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Motivation und Interesse von Schülerinnen und Schülern im
Fach NwT zu Beginn der Mittelstufe im Themengebiet Bionik
Es liegen erste eigene empirische Befunde von Schülerinnen und Schülern (n = 102, w = 45,
m = 57) im Fach NwT zu Beginn der Mittelstufe im Themengebiet Bionik vor. Das
Untersuchungsdesign der Studie ist ein Pre- und Post-Assessment.

Ziel der Untersuchung war es, Erkenntnisse zur Unterrichtsausgestaltung zu generieren, um
Schülerinnen und Schülern der 8. Klasse einen motivations- und interessensfördernden
Einstieg in das Fach zu ermöglichen. Die Unterrichtseinheit fokussierte unterschiedliche
Inhaltsgebiete (z. B. Baukonstruktion, Luft- und Raumfahrttechnik, Künstliche Intelligenz),
Kontexte (z. B. Gesellschaftliche Bedeutung, Bezug zum menschlichen Körper, Technische
Anwendung) und Tätigkeiten (z. B. Bauen, Konstruieren, Experimentieren). Bei den
Schülerinnen konnte ein Anstieg des fachspezifischen Fähigkeitsselbstkonzepts festgestellt
werden (A). Die Schülerinnen und Schüler gaben zudem an, dass Ihnen besonders der Bezug
zur Technik im Themengebiet Bionik gefällt (B). Ein Vergleich des Interesses an Bionik und
Technik- und Umweltsoziologie deutet darauf hin, dass sich eine Verknüpfung der beiden
Themengebiete positiv auf das Fachinteresse auswirken könnte (C). (Zendler 2017)

Schüler*inneneinschätzungen zu ausgewählten Themengebieten der Bionik im naturwissenschaftlichen Unterricht zeigen, dass bionische Arbeitsweisen
mithilfe von Experimenten und Aufgaben im Durchschnitt positiv bewertet werden (Lautenschläger 2011).

Eigenständiges Handeln: Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren

können, selbstständig planen und handeln können, Empathie und Solidarität für

Benachteiligte zeigen können sowie sich motivieren können, aktiv zu werden.

Interagieren in heterogenen Gruppen: Gemeinsam

mit anderen planen und handeln können, an
Entscheidungsprozessen partizipieren können sowie

andere motivieren können, aktiv zu werden.

Kontexte

Autonomieerleben

Modelle und Experimente 
zur Biomechanik 

Bambusmodell
Verdeutlicht den mechanischen Vorteil von Zugstrukturen, da schlanke 
druckbelastete Strukturen durch instabiles Versagen gefährdet sind. Das 
Modell zeigt auf, dass bei Biegung die Querschnittsverflachung des Halmes 
maßgeblich durch Zug im Internodium verhindert wird.

Zugdreiecke
Der Versuchsaufbau veranschaulicht Formoptimierung qualitativ 
als auch quantitativ. Ein optimierter Kragträger trägt deutlich 
höhere Lasten bis zum Bruch. Die Bruchlasten können mit 
einem Kraftmesser quantitativ ermittelt werden.

Zug-Druck-Prüfmaschine
DIY-Prüfmaschine auf Arduino-Basis zur Bestimmung von 
Bruchlasten, Festigkeiten (Zug, Druck, Biegung, Ermüdung) 
und Steifigkeiten. Die Belastung kann kraft- und weg-
gesteuert aufgegeben werden. 

Bananenblattmodell
Der Blattstiel ist an der Unterseite unter Vorkrümmung und mittels 
verzweigter Zugseile gegen ein Ausknicken verstärkt. Die  Zugstrukturen 
verzögern das Ausbeulen der Wandung. Das Modell zeigt die Überlegenheit 
dieser Bauweise hinsichtlich einer Versagenslast gegenüber der Einbringung 
von Druckstützen auf. 

Schubviereck
Auswirkungen von Zug- und Druckkräften im Inneren, die als Folge 
von außen anliegenden Schubkräften auftreten, werden visualisiert. 
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Likert-Skala: 1 = „Trifft nicht zu" bis 4 = „Trifft zu“ 
c > 0.9; i = 10; p > 0.05; dCohen = 0.371
(adaptiert nach Köller et al. 2000)

Likert-Skala: 1 = „Trifft nicht zu" bis 5 = „Trifft zu“
i = 1, 1; p < 0.001

Likert-Skala: 1 = „Trifft nicht zu" bis 5 = „Trifft zu“
c > 0.8; i = 2, 3; p < 0.001

Die Vermittlung einer BNE richtet sich nach dem Referenzrahmen für

Schlüsselkompetenzen der OECD (2005). (vgl. Rychen 2008)

Die Interessens- und Motivationsentwicklung folgen dem Interessens-

konstrukt (Krapp & Prenzel 1992, Prenzel, Kramer & Drechsel 1996) und der
Selbstbestimmungstheorie nach Deci & Ryan (1993).


